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Auf der dem Publikum zugekehrten Seite ift über die Haut ein feftftehendes, rofettenartig
durchbrochenes Metallblech E, auf der Innenfeite find ein fächerartig durchbrochenes, feftftehendes

.\letallblech F und ein dergleichen um eine Achfe H drehbares Blech G aufgefchraubt; letzteres
öffnet und [chließt die fächerartigen Durchbrechungen des Bleches F, je nachdem man mit den

Griffen S feine Fächer über die Durchbrechungen von G [chiebt. Fig. 41 veranfchaulicht die
Sprechr0l'ette von der Publikuml'eite aus; Fig. 42 u. 43 geben die Anlichten von innen, und zwar

Fig. 42 im geöffneten, Fig. 43 im gefehloffenen Zuftande“).

In neuerer Zeit hat Heppe in Hagenau eine ähnliche Einrichtung konftruiert.

Ebenlo find ltatt der Drehteller flache Schiebekaften in Anwendung, deren eine
Hälfte vor, die andere hinter dem Schalterfenfter vorfpringt; diefer Kalten befitzt
zwei übereinander gelegene Böden.

Nachdem der Fahrkartenlöfende durch die Sprechöffnung die Fahrkarte bezeichnet hat, die
er wünfcht, legt er das Fahrgeld auf den ihm zugewendeten Teil des Kaftens und der Schalter-

beamte die betreffende Fahrkarte auf den inneren Teil. Alsdann erteilt letzterer dem Kalten eine
Schiebebewegung, durch die das auf dem einen Boden liegende Fahrgeld nach dem Dienftraum

und die auf dem anderen Boden befindliche Fahrkarte felbfttätig nach vom geichoben wird.

In manchen Fällen wurden auf Zwifchen- und Zungenbahnfteigen belondere
Fahrkartenlchalter errichtet (z. B. in Straßburg, Heidelberg ufw.). Sie find meilt
für die Übergangsreifenden beftimmt, deren Aufenthaltsdauer auf dem betreffen-
den Bahnhofe zu kurz iit, um bequem und licher genug nach der Eingangshalle
zu gelangen und rechtzeitig von dort zurückzukehren.
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Schrankenanordnungen vor Fahrkartenfchaltern.

 

 

 

 

 

 

Ebenfo werden an Sonn- und Feiertagen oder an anderen Tagen, die
aus irgendwelchen Gründen einen außergewöhnlich großen Verkehr aufweifem
belondere Schalter offengehalten, bezw. belondere Schalterhäuschen oder -buden
aufgeftellt.

In neuerer Zeit werden im letzteren Falle an geeigneten Punkten (Eingangs—
halle, Bahnlteige ufw.) wohl auch log. Selbftverkäufer oder Automaten angebracht.
Auf englifchen und amerikanilchen Eilenbahnen find derartige Einrichtungen [chen
feit längerer Zeit üblich35).

Bei ftärkerem Verkehre werden vor den Fahrkartenfchaltern Schranken auf-
geftellt, durch die Gedränge verhütet und Unordnung vermieden wird. Unter
Umftänden genügt eine einzige, parallel zur Schalteröffnung geitellte Schranke;
in anderen Fällen wird die Schrankenanordnung verwickelter geftaltet‚ z. B. nach
Fig. 44 u. 45. Solche Schranken müffen mit deutlichen Auffchriften „Eingang
(Zugang)“ und „Ausgang (Abgang)“ verfehen [ein.

In Verbindung mit derartigen Schranken werden Tifche angeordnet, auf
welche die Reifenden, während des Lölens der Fahrkarte, ihr Handgepäck nieder
legen können.

c) Sonitige Einrichtungen.

In der Eingangshalle muß ausreichender freier Raum vorgefehen werden
für das Anbringen der maßgebenden Fahrpläne, von anderen für das Publikum

35) Siehe: WEGNER, G. Die mechanil’che Abwickhmg eines gefehloll'enen Verkehrs. Vorfchläge ufw. Berlin 1894.
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wichtigen Kundmachungen und dergl. Auf kleineren und mittelgroßen Stationen
genügen in der Regel die Wandflächen des Eingangsflurs, bezw. der -halle‚
unter Umltänden auch diejenigen des Warteganges. Auf größeren Bahnhöfen
müllen zu dielem Zwecke in der Halle, erforderlichenfalls auch in den Warte-
gängen, noch belondere Ständer, Flächengeltelle, Gerülte und dergl. aufgeltellt
werden. Die betreffenden Wandflächen müllen, wenn lie ihre Aufgabe erfüllen
lollen, gut beleuchtet [ein.

In neuelter Zeit wird logar ein belonderer Raum für Fahrpläne, ielbltredend
im unmittelbaren Anlchluß an die Eingangshalle und von ihr aus leicht und
ralch auffindbar, vorgefehen, z. B. in Mülheim a. Rh. (liehe Fig. 29, S. 45), Wies-
baden (liehe die Tafel bei S. 57) ulw.

In größeren Eingangshallen werden teils befondere kleine Räume vor-
gefehen, bezw. Stände errichtet für den Verkauf von Zeitungen und Büchern,
von Zigarren, von Blumen ulw. Ferner finden Aufltellung: Sitzbänke, Geld—
wechflerltände, Automaten für Bahnlteig- und andere Fahrkarten und dergl.;
weiter find vorhanden: mindeltens ein Poltbriefkalten, Polt- und Telegraphen-
lchalter mit Schreibpulten, öffentliche Ferniprechltellen, Fernlprechautomaten,

Reifebüreaus, Schalter zur Verabfolgung von Schlafwagenkarten,Wandbrunnen ulw.
Bisweilen findet man auf größeren Bahnhöfen an einer tunlichft weit wahr—

nehmbaren Stelle einen Schalter, wohl auch einen belonderen Raum, an, bezw.
in dem den Reifenden Auskünfte erteilt werden: eine log. Auskunftsltelle, auch
Auskunftei genannt.

In England ift in der Regel auf den kleineren Zwilchenftationen ein Schalter mit der Auf-

lchrift „Enquz'rz'es“ vorgefehen ; auf größeren Bahnhöfen wird er durch eine befondere „Enquiry

office“ erfetzt.

Auskunfteien find nicht immer von der Eingangshalle zugänglich, fondern
auch von außen, von der Stadtleite her, 2. B. in Hamburg und a. a. 0.

Auf manchen Bahnhöfen ift in oder an der Eingangshalle der Raum für
Fundlachen, das log. „Fundbureaufl untergebracht. Ebenlo findet man in manchen
der größeren Anlagen ein leicht lichtbares und ebenlo erreichbares Gelaß, eine
„I.ogeu für den Bahnhofspförtner.

3. Kapitel.

Warte- und Erfrifchungsräume.

a) Wartel‘äle.

Die abfahrenden Reifenden müllen Gelegenheit haben, die bis zur Abfahrt
ihres Zuges noch verfügbare Zeit in einem geeigneten Raume zuzubringen, worin
lie für diele Zeit auch ihr Handgepäck lagern können und wo ihnen rechtzeitig
und in tunlichlt deutlicher Weile kundgegeben wird, wann lie in ihren Zug ein-
zulteigen haben. Solche Räume heißen Warteräume, wenn lie größere Ab—
mellungen haben, Wartefäle.

Auf Stadt- und Vorortbahnen lieht man häufig von Warteräumen ganz ab,
oder es genügt ein einfaches Bahnlteigdach, äußerftenfalls eine kleine Wartehalle.

Auf Halteltellen und anderen kleineren Stationen ift für den in Rede ltehen-
den Zweck nur ein Raum vorhanden, der alsdann für die Reifenden lämtlicher
Fahrklallen beltimmt iIt.


